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Hauptthese:

Wir brauchen einen 
kulturellen Wandel
hin zu nachhaltigen 

Lebens- und Wirtschaftsweisen, 
dann ergeben sich Perspektiven für alle 

Räume in Sachsen. 
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Übersicht

1. Zeitdiagnose zur aktuellen kulturellen Praxis 
und Konsequenzen für die Raumentwicklung

2. Bisherige Antworten der Raumordnung (und 
Regionalpolitik) in Deutschland/Sachsen

3. Strategien und konkrete Ansatzpunkte für 
einen Wandel zu nachhaltigen Lebens- und 
Wirtschaftsweisen
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Zwickau / VW Krise
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2. Bisherige Antworten der 
Raumordnung: 

Metropolregionen, Überregionale 
Partnerschaften, REK, 

Städtenetze,…
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Antworten Raumordnung (I)

MKRO 2016 MORO Überregionale Partnerschaften
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Antworten Raumordnung (II)
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Antworten Raumordnung (III)
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Zwischenfazit

1. Das Wachstumsparadigma und die damit verbundenen aktuellen 
Lebens- und Wirtschaftsweisen stoßen erkennbar an multiple 
Grenzen.

2. Bereits heute zeichnen sich auf allen räumlichen Ebenen die 
Gewinner und Verlierer dieses Paradigmas ab.

3. Die bisherigen Antworten der dt. Raumordnung (u.a. Metropol-
regionsansatz) waren konsequent und politisch vermutlich 
alternativlos.

4. Regionalentwicklungspolitik und das klassische raumplanerisches 
Instrumentarium kann unter einem Wachstumsparadigma nur 
sehr begrenzt gute Perspektiven für alle Räume bieten.

5. Regionalpolitik und Raumordnung (auch Metropolregionsansatz) 
kann jedoch helfen einen Paradigmenwechsel einzuläuten.
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3. Strategien und konkrete Ansatzpunkte 
für einen Paradigmenwechsel

Wandel zur nachhaltigen                  
Lebens- und Wirtschaftsweisen

… die sich emanzipieren von Wachstumszwang, 
Beschleunigung, Globalisierten Produktions-

und Konsummustern, Technologieabhängigkeit

(=Transformation)

http://www.ioer.de/
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3. Strategien und konkrete Ansatzpunkte 
für einen Paradigmenwechsel

Wandel zur nachhaltigen                  
Lebens- und Wirtschaftsweisen

durch folgende Strategien:

Suffizienz
Subsistenz
Konsistenz
Regionalität

Solidarität/Gemeinschaft

http://www.ioer.de/
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Einübung alternativer Handlungs-, Denk- und 
Organisationsweisen im „Kleinen“/in „Nischen“

Wir haben schon mal angefangen…

Bsp: Solidarische Landwirtschaften / Community supported agriculture (CSA)

Merkmale (u.a.):

- ökologisches Produktdesign

- nahräumliches Wirtschaften

- solidarische Preisbildung

- Ko-Produktion / Prosumententum

- Partizipation / Ermächtigung

SoLaWi deinHof (Dresden)
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Weitere Beispiele Weitere StrategienBeispiele für Dresden 
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Empfehlungen

1. Verstehen sie sich jetzt schon als „Reallabore“ einer 
Postwachstumsgesellschaft (Co-Evolution).

2. Fördern sie gemeinschaftsgetragene, solidarische, ökologische, 
regionale Wertschöpfungsformen und soziales Unternehmertum.

3. Fördern sie die, die schon mal angefangen haben (SoLaWi, offene 
Werkstätten, Regionale Verbrauchergemeinschaften, Repair-Cafes, 
sharing-Ansätze, …).

4. Nutzen sie das formelle und informelle Instrumentarium der 
Regionalentwicklungspolitik und Raumordnung/Planung um die 
„Akteure des Wandels“ zu unterstützen

5. Entwickeln sie gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern 
Visionen, Transformationspfade und konkrete Projekte (co-
design).
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

m.egermann@ioer.de

www.acceleratingtransitions.eu

www.dresden.de/zukunftsstadt
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